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85 . Jahrgang

Der Kamps der Sowjets um die MM.
Da§ Signal der Amstmzes.

Vor wenigen Tagen wurde in einem offen¬
bar offiziösen Artikel der . Iswestija '

, deS Organs
der Moskauer Aäteregierung , darauf hingewie¬
sen, daß Rußland wieder einmal am Vorabend
großer Entscheidungen stehe . Schneller und
anders , als wir es uns gedacht hakten , sind dieser
Voraussage Taten gefolgt : durch die Ermor-
öungdes deutschen Gesandten bei der
Sowjetregierung ist das Signal Zur Gegen¬
revolution gegeben worden . Die Partei der
linken Sozialrevolutionäre bekennt sich offen Zn
dem Gesandkenmord , und wieder fließt russisches
Blut im Bürgerkrieg , weil die Entente dem armen
Volk nicht Ruhe geben und nicht dulden will,
daß Deutschland im Osten Ruhe hak. Die Frage
nach dem wahrhast Schuldigen an der in Moskau
verübten feigen Bubentak hak die gesamte deutsche
Presse auf die Spur der Entente gelenkt:
es war ja von vornherein auch klar , daß , da es sich
um einen ausgesprochen politischen Mord
handelte , d er der Tat am dringendsten verdächtig
sein mußte , wer sich von ihr den größten Nutzen
versprach . Größter Nutznießer aus dem heim¬
tückischen Verbrechen gegen den Vertreter des
Deutschen Reiches in Moskau aber konnte und
wollte nur die Entente sein , und was inzwischen
weiter über das tragische Ende des Grafen Mir¬
bach und dessen Folgen bekannt geworden ist,
beutet immer sicherer auf die Entente als den Ar-
Heber der feigen Mordtat in Moskau hin.

Es war kein Geheimnis mehr , daß sich die
Beziehungen Zwischen Moskau und
Berlin in der lehleir Zelr r nrn , » "
sskiger ge st altek hatten , und daß das skrupel¬
lose Vorgehen der Entente in Rußland die Räte-
regierung geradezu zwang , sich enger an den
früheren Feind gegen die einstigen Verbündeten
vnzuschließen . Mit Sorge nahm die Entente diese
Entwicklung der Dinge wahr , und sie erkannte,
vielleicht nicht mit Anrecht , in der Person des
deutschen Gesandten in Moskau einen ihrer
schlimmsten und gefährlichsten Gegner , dessen es
sich darum zu entledigen galt . Mit der gleichen
verbrecherischen Kaltblütigkeit, mit
der vor einigen Jahren der norwegische Gesandte
Großbritanniens Mr . Findlay einen Mörder an
dem inzwischen dem englischen Henker doch zum
Opfer gefallenen hochsinnigen Irenführsr Sir
Lasement zu dingen suchte, haben Englands
Agenten auch die Mörder an dem
Grafen Mirbach gefunden. Mit seiner
BeseMgung aber ist das von der Entente und ins¬
besondere von England Rußland gegenüber ein-
geleikete Werk nicht vollbracht : der Gesandten¬
mord war nur der Anfang des neuen Verbrechens,
das die Entente seit langem gegen das russische
Volk plant . Er war das Signalzumneuen
Am stürz in Rußland , zum Kampfe gegen die
Regierung , die es gewagt hat , ohne Genehmigung
der Entente mit dem Gegner Frieden zu schließen,
und an Rußlands innere Festigung Herangehen
wollte , ohne auf die Anordnungen und Befehle
der Entente zu achten . England aber will
kein selbständiges Rußland dulden,
will vor allem nicht zugeben , daß der wirtschaft¬
liche Reichtum des Riesenreiches änderen zugute
kommen soll, als ihm und schlimmstenfalls seinen
Freunden.

An der Murmanküste haben die Briten
bereits Fuß gefaßt , und in Sibirien ist die Entente
mit Erfolg bemüht , der Bolschewik ! - Regierung
Land und Volk streitig zu machen . Vor einigen
Tagen ist bekannt geworden , welch hohe Summe
die Entente aufgewandk hak, um die Tschecho-
Slowaken Zum gegenrsvolutionären Kamps zu ge¬
winnen : weniger hak sie gewiß auch die Vor¬
bereitung des Umsturzes im engeren Rußland
nicht gekostet . Sawinkow , der Mörder Plehwes
und der Anstifter zahlreicher anderer politischer
Attentate , der auch bei der Ermordung des Gra¬
sen Mirbach seine blutbefleckte Hand im Spiels
hat, ist bekannt als Freund und Handlanger der
Entente , und der Verlaus der Amskurzbewsgung
in der Sowjetrepublik wi 'rd sicherlich immer deut¬
licher erweisen , daß die ganze Gegen¬
revolution von der Entente ins
Leben gerufen ist und von ihr gefordert
wird . Für uns aber ergibt sich aus den jüngllen
Ereignissen im Osten die Lehre , daß es noktuk,
gegen die skrupellose Art der Kampffuhrung von
Seiten unserer Feinde mit unbeirrbarer Energie
vorzugehsn . Das Spiel der Entente im
Osten tst durchschauk, ihre Karten sind auf-
gedeckt , und jetzt gilt es , mit starken Streichen

ihre Pläne im Osten zu zerschlagen . Wirser-
trauen auf unsere militärische und
politische Leitung, daß sie die geeigneten
Mittel finden werden , um den Moskauer Buben¬
streich zu strafen und der Entente erneut ihre
Ohnmacht zum Bewußtsein zu bringen . Der
Mord am Grafen Mirbach soll der Entente und
ihrem Anhang keine Freude und Vorteile ver¬
schaffen. » »

Zur E^MsrHURg - es - bMschSN
Gessm - teir.

Die Hetze der Sozialrevolutionäre gegen
Mirbach.

1TI . Moskau , 7 . Juli . Aeber die Hetze, die
die sozialrevolutionäre Partei gegen den Grafen
Mirbach getrieben hak, entnehmen die Moskauer
»Swoboda Aoßji

' einem Bericht über ein Ar-
beikermeeking in Moskau , daß dort die Sozial¬
revolutionäre mit sehr heftigen Angriffen gegen
die vor den deutschen Imperialisten auf den Knien
liegenden Bolschewik ! aufiraken und die Lösung
des Brester Frieöensverkrages , sowie die Ver-
jagung der Deutschen aus Moskau forderten . Der
Sozialrevolutionär Kassatnin riest Trohki zu:
»Was ist es mit der Forderung Mirbachs , deut¬
sche Truppen zum Schuh der Gesandtschaft nach
Moskau kommen zu lassen ? ' Trohki sprang er¬
regt auf und schrie : » Namens der Sowjekregis-
rung erkläre ich, daß dies eine freche Lüge ist.

'
— Diese Nachricht wird von Zeitungen verbreitet,
ölE VVNI kl»" ^ k » "k' k-L -—

iLeN . ^
iVW . Berlin , 9 . Juli . (Drahkb .) Der «Vor¬

wärts ' schreibt , daß während der russischen Revo¬
lution die Partei der Sozialrevolutionäre der Lin¬
ken , die sich als besondere »Partei der Linken'
konstituiert habe , mit den Bolschewisten bis zur
Annahme des Brester Vertrages durch dick und
dünn gegangen sei . Das Attentat werde allezeit
ein Schandmal der Sozialrevolutionäre bilden.

Sarvrnkorvs Rolle bei der Moskauer Mullas.
DI7. Berlin , 8 . Juli . Die «Vosst Ztg ." schreibt:

Anker den Männern , die in die Moskauer Blut¬
tat verwickelt sind, nennt der uns zugegangene
Bericht an erster Stelle den Namen Sawinkow.
Mit ihm tritt die berühmteste und gefährlichste
Persönlichkeit der russischen Terroristen wieder
auf den Plan . Sawinkow ist der Mörder Pleh¬
wes . Nach seiner Tat wurde Sawinkow verhaftet.
Es gelang ihm aber , während seine Mittäter hin-
gerichtet wurden , nach Paris zu entkommen . Er
hak dann die Geschichte dieses Attentats in seinem
Roman »Das fahle Pferd ' literarisch dargesiellt.
Es gibt kaum einen Gewaltakt der russischen
Terroristen , an dem Sawinkow in der Folgezeit
sich nicht organisatorisch beteilig ! hätte . Zweimal
wurden Anschläge gegen den Zaren versucht , die
aber mißglückten . Auch gegen andere Mitglieder
des Hauses Romanow hak Sawinkow Attentate
vorbereitet . Nach seiner Flucht lebte er in Paris
von schriftstellerischen Arbeiten . Kamkow ist der
Führer des linken Flügels der Sozialrevolutio¬
näre . Er war der Redner in der Versammlung
der streikenden Eisenbahner am 1 . Juli und hatte
die Drohung ausgeskoßen : » Hinaus mit dem Gra¬
fen Mirbach und der konterrevolutionären
Bändel'

Der mißglückte Putsch.
Moskau, 7. Juli , nachts . In Mos¬

kau ist der Belagerungszustand erklärt . Die in
ihren Quartieren mit Artillerie beschossenen lin¬
ken Sozialrevolutionäre haben im Laufs des
gestrigen Tages Parlamentäre geschickt. Die
Bolschewisten haben bedingungslose Unterwer¬
fung gefordert . Aach einem gestern nacht aus-
gegebenen Bulletin der LinksrevolukionZre ist
Graf Mirbach von der Terroristenfraklion der
Partei getötet worden . Me bisher verhafteten
Führer haben zugestanden , daß das Attentat aus-
geführt wurde , um den Bruch des Brester Frie¬
dens zu erzwingen . Die Untersuchung Hst er¬
geben , daß Las Verbrechen offenbar von langer
Hand vorbereitet worden ist.'AW . Moskau , 8 . Juli . Die Kampfe in Mos¬
kau sind bisher zu Gunsten der Bolschewik ! aus¬
gefallen.

Sine Erklärung der ZowZeiregierung.
liVW . Moskau , 8 . Juli . »Prawda ' veröffent¬

licht über die Ermordung des Grasen Mirbach

einen Aufruf , in dem u. a. folgendes gesagt wird:
Gegen 3 Ahr nachmittags sind zwei Leute des
rufsisch-englisch -französischen Imperialismus Zum
deutschen Gesandten Grafen Mirbach auf Grund
einer gefälschten Unterschrift des Genossen Dser-
jinkimik und falscher Beglaubigungspapiere vor¬
gedrungen und ermordeten unter dem Schutze die¬
ser Dokuments den Grafen Mirbach . Einer die¬
ser Halunken , der diese provokatorische Tat be¬
gangen hat , die schon seit langem und verschie¬
dentlich in der Sowjetprssse mit der Verschwö¬
rung der Monarchisten und Gegenrevolukionäre
in Zusammenhang gebracht worden ist, ist nach
vorliegenden Nachrichten ein linker Sozialrevo¬
lutionär , ein Mitglied der Kommission Dserjinkis,
das sich verräterischerweise von dem Dienst der
Sowjetregierung lossagke und zum Dienst bei
Leuten überging , die Rußland in den Krieg zu
verwickeln krachten und damit die Wiederherstel¬
lung der Regierung der Gutsbesitzer und Kapita¬
listen sichern wollen . Rußland befindet sich augen¬
blicklich durch die Schuld von Halunken aus den
Reihen linker Sozialrevolutionäre , die sich aus
dem Wege Sawinkorvs und seiner Genossen ver¬
leiten lassen , auf Haaresbreite vor einem Kriege.
Schon die ersten Schritte der Sowjetregierung in
Moskau zur Ergreifung des Mörders und der
Aebeltäter wurden von den linken Sozialrevolu¬
tionären damit beantwortet , daß sie einen Auf¬
stand gegen die Sowjetregierung begannen . Sie
besetzten zeitweise das Kommissariat vpn Dser-
jinki , verhafteten den Vorsitzenden Dserjinki und
das Mitglied Lazis und die hervorragendsten Mit-
schewiki ) . Die linken Sozialrevolutionäre bemäch¬
tigten sich sodann der Telephonflangen , begannen
eine Reihe militärischer Handlungen , in denen sie
mit bewaffneten Kräften einen kleinen Teil Mos¬
kaus besetzten und die Sowjskautomobile abzn-
sangen begannen . Dis Sowjetregierung hak als
Geiseln alle im Großen Theater befindlichen Dele¬
gierten des 5 . Moskauer Kongreßes der Sowjets
aus den Reihen der linken Sozialrevolutionäre
sestgehalten 'und all : Maßregeln getroffen , um die
Pläne der Weißen Gardisten sofort zu unter¬
drücken und zn liquidieren . Alle , die den Wahn¬
sinn und das Verbrechen Ansehen , wodurch Ruß¬
land jetzt in einen Krieg verwickelt würde , unter¬
stützen die Sowjetregierung . Daran , daß der Auf¬
stand schnellstens liquidiert wird , besteht auch nicht
der leiseste Zweifel . Alle auf ihre Posten ! Alle
zu den Waffen ! Nieder mit den Dienern der
Weißen Gardisten!

London, 9. IM . sDrahtb .) Reulsr.
Eüre drahtlose Meldung aus Moskau besagt , daß
der Aufstand der Sozialrevolutionäre in Mos¬
kau unterdrück t ist. Mehrere hundert Per¬
sonen wurden verhaftet.

Der Nachfolger des Grasen v. Mirbach.
V7W . Berlin , 9 . Juli . (Drahtb .) Rach ver¬

schiedenen Blättern kommt als Nachfolger des er¬
mordeten Grafen v . Mirbach der Gesandte
v . Hinhs in Frage . Zerr v . Alntze ist mit den
russischen Verhältnissen besonders gut vertraut.
Die »Börsenzeitung " meint , seine Ernennung
werde begrüßt werden.

» » »

Di ? Pläne RsrenMs»

Die neue Kerenski-Regierrmg der Entente.
tu . Stockholm , 8 . Juli . „ Ssvenska Dagbladet"

meldet aus Helsingsors : Aus Petersburg wird
berichtet , die Entente habe als Bedingung für eine
Intervention in die englischen Angelegenheiten die
Forderung aufgestellt , daß hervorragende russische
Staatsmänner eine solche Intervention verlangen.
Diese sollen eine Regierung bilden , die als Fort¬
setzung der Kerenskischen Interimsregierung deren
Politik übernimmt . Als Mitglieder dieser neuen
Regierung werden bereits genannt : Kerenski , Te-
restschenko, der über Christiania in London ein¬
getroffen ist, Stachowitsch als Innenminister , Js-
wolski als Außenminister . Dis neue Regierung
wird sich auf englischen Kriegsschiffen nach Mur-
man begeben und dort ihre Bereitschaft , die
Allianzverpflichtungen zu erfüllen , zugleich mit
der Aufhebung des Brestvertrages proklamieren.

Eine bezeichnende Auslassung Kerenskis.
tu . Genf , 8 . IM . Noch bevor die Ermordung

des Grafen Mirbach bekannt wurde , teilte Ke¬
renski im „ Petit Parisien " mit , daß über Mir¬
bachs umfassende Tätigkeit in Rußland zu ersah-

^ren gewesen sei, der persönliche Einfluß des deut¬

schen Botschafters sei in jüngster Zeit schrankenlos
geworden : er plane durchgreifende Reformen aus
allen Gebieten . Die Entente habe das höchste In¬
teresse daran , ihm rasch entgegenzuwirken.

Lerenski in Rom erwartet.
tu . Lugano , 8 . Juli . Kerenski wird in dieser

Woche in Rom erwartet.

Die Kampfs mit - er Gegen-
rsVslrrtisrr.

Die Murmanfrage.
WTB . Moskau , 6 . Juli . Die hiesige Presse mel¬

det : Am 16 . Juni ist in Kern ein Panzerzug mit
englischen , französischen und serbischen Truppen
unter der Führung russischer Offiziere eingetrof-
sen . Der Führer des Zuges gab an , der Zug sei
eingetroffen , um die Stadt gegen Angriffe der
Finnländer zu verteidigen . Die Angestellten der
Murmanbahn haben sich auf einer am 28 . Juni in
Kem abgehaltenen Versammlung für ihre bolsche¬
wistischen Vertreter ausgesprochen und die Mit¬
glieder der Sozialrevolutionäre und der mensche-
wistischen Partei aus dem Eisenbahnsowjet aus¬
geschlossen. Der Delegiertenkongreß aller Militär-
und Seeabteilungen im Abschnitt Weißes Meer-
Murman hat die Einberufung eines allrussischen
Kongresses der Seeleute beschlossen , um die Auf¬
gaben der Flotte in der jetzigen Lage zu klären.
Die im Abschnitt Sysran gelegenen Stationen
nach Nalejka und Nowoskaskoje sind von den

schnitt Omsk entwickeln sich Kümpfe zugunsten der
Rätetruppen . Auch im Dongebiet wird mit den
Kosaken heftig gekämpft . Nach Mitteilungen aus
tschechischen Kreisen aus Moskau verstärkt sich der
Einfluß der tschechischen. Kommunistenpartei unter!
den tschechischen Soldaten . Einzelne tschechische
Abteilungen haben sich geweigert , gegen die Rote
Armee zu kämpfen und verlangen Angabe der

Kriegsziele und der russischen Friedensbedingun-
gen sowie Verhandlungen mit der russischen Re¬
gierung.

Deulschisnds Protest gegen die Landung an
der Murmanküste?

tu . Stockholm , 8 . Juli . Mau erwartet , daß
Deutschland bei der Sowjetregierung gegen die
Landung der Alliierten an der Murmanküste pro¬
testieren werde.

Die empfindlichen Schützer der Neutralität.
tu . Stockholm , 8 . Juli . Nach einer Privatmel¬

dung des Aftonbladet aus Helsingfors sollen die
Gesandten der Entente in Bologda erklärt haben,
daß die geringe militärische Hilfeleistung Deutsch¬
lands an Finnland als ein Neutralitätsbruch mit
allen seinen Folgen betrachtet werden muß . Die
Gesandten sollen beabsichtigen , nach Archangelsk
überzusiedeln.

Finanzierung des Aufstandes durch die
Entente.

tu . Dem , 8 . Juli . Das „ Berner Tagblatt
" mel¬

det : Große Summen , die russische Revolutionärs
erhalten haben , werden bei schweizerischen Ban¬
ken deponiert . Selbst schweizerische Blätter spre¬
chen von 18 Milliarden Rubel . Im Schweizer
Ministerrat wurde bereits die Aufmerksamkeit der
Vundesbehörden aus die gewaltigen russischen
Bankdepots in der Schweiz gelenkt , zumal be¬
stimmt verlautet , die Gelder würden weiter Zu
revolutionären Zwecken gebraucht und sollten die
Mittel liefern , um von der Schweiz aus die sozia¬
listische Revolution in Europa cmzuzetteln.

Gegen die Verschwörer.
tu . Wien , 8 . Juli . Ein drahtloses Telegramm

aus Moskau meldet der Neuen Fr . Pr . zufolge,
daß die Sowjetregierung wegen des Erscheinens
japanischer Truppen bei Tschik eine außerordent¬
liche Sitzung abgehalten habe . Falls die Japaner
und Engländer eine Besetzung russischen Gebietes
beabsichtigen , würde die Sowjetregierung sich so¬
fort Deutschland anschließen.

tu . Berlin , 8 . Juli . Die russische Botschaft hak
heute , nachdem die drahtliche Störung mit Mos¬
kau behoben worden ist, wieder mit ihrer Mos¬
kauer Regierung in Verbindung treten können.
Sie erhielt die Mitteilung , daß gegen alle Ele¬
mente , die den Abbruch der Beziehungen mit
Deutschland Herbeizuführen suchen, mit größter
Rücksichtslosigkeit vorgegangen wird . Herr Jofss



ist von seiner
^
Grippe genesen und leitet die Ge¬

schäfte der Botschaft wieder persönlich.
WTB . Moskau, 8 . Juli . P . T . A. Der Mos¬

kauer Sowjet hat beschlossen , die den Parteien
der Sozialrevolutionärs und der Menschewikian¬
gehörenden Mitglieder aus seiner Körperschaft
auszustohen.
Eine bolschewistischeSpezialgefandlfchafl nach

Berlin.
tu . Berlin, 8. Juli . Wie das B . T . erfährt , hat

ein Mitglied der bolschewistischen Regierung sich
im Hause der deutschen Gesandtschaft in Moskau
einquartiert , zum Beweise, daß die Regierung die
Bürgschaft für die Sicherheit des deutschen Ge¬
sandtschaftspersonals übernehme. Die gegenwär¬
tige russische Regierung scheint auch zu beabsich¬
tigen, aus Anlaß des tragischen Ereignisses eine
Spszialgesandtschaft nach Berlin zu senden, doch
steht darüber Bestimmtes noch nicht fest.

Die Rolle des französischen Botschafters.
tu . Moskau , 8 . Juli . Wie jetzt bekannt wird , hat

der französische Botschafter Noulens seinen kurzen
hiesigen Aufenthalt zu Besprechungen mit den
antibolschewistischen Elementen benutzt und eins
eindringliche Propaganda gegen die Sovjetregis-
rung entfaltet . Es ist allgemein ausgefallen, daß
Noulens dem Volkskommissarfür auswärtige An¬
gelegenheiten keinen Besuch abstattete, aber Zeit
genug hatte, die Konsuln Japans , Amerikas und
Italiens auf dem französischen Generalkonsulat zu
empfangen. An einem zu Ehren Noulens auf
dem Generalkonsulat gegebenen Festessen nahmen
zahlreiche führende Sozialrevolutionäre teil. Es
wurden Trinksprüche gewechselt , daß Rußland sich
vom deutschen Joch befreien und seine alten Ver¬
hältnisse wieder ausnehmen möge.

Sibirisch-amerikanisches Bündnis.
tu . Kopenhagen, 8 . Juli . Wie Dagens Nyheter

nieldet, hat die sibirische Republik erklärt , daß sie
sich von dem Bündnis mit der Moskauer Republik
als losgelöst betrachtet und ein Bündnis mit den
Vereinigten Staaten abgeschlossen hat.

tu . Petersburg , 8 . Juli . Wie aus Tscheljabinsk
gemeldet wird , hat die neue sibirische Regierung
alle von den Bolschewiki eingeführten Bestimmun¬
gen wieder aufgehoben und die unter der Ke-
renskischen Regierung gültige Gesetzgebung wie¬
der eingeführt.

tu. Basel, 8 . Juli . Die Times melden: Der
Sowjet von Wladiwostok hat seine Unabhängig¬
keit von der Moskauer Regierung beschlossen.
Seine Selbständigkeit ist von England , Frank¬
reich und Japan anerkannt worden.

tu . Rotterdam , 8 . Juli . Die Entente hat Japan
der Morgenpost zufolge völlig freie Hand in Sibi¬
rien und besonders in Wladiwostok gelassen . Da
die Bolschewiki gegen die Tschecho -Slowaken in
Wladiwostok Truppen senden, sind weitere japa¬
nische Truppen dorthin unterwegs.

Die terroristische Verschwörung ein Werk
der Entente.

Len Besitz unanfechtbarer Dokumente gelängt, 'aus
denen heroorgeht, daß nicht nur die Gegenrevolu¬tion von der Entente ^geleitet wird , sondern daß
auch eine weitverzweigte Organisation unter der
Aegide der Entente geschaffen wurde , die darauf
abzielt, terroristische Akte großen Stils gegen
deutsche und österreich-ungarische Funktionäre in
Rußland durchzuführen, um Mißtrauen zwischenden Mittelmächten und Rußland hervorzurufenarid womöglich einen KonsliÜ zu provozieren.

Der Kampf imWesten.
Englische Teilangriffe gescheitert.

WW . Berlin, 8. Juli , abends. (Amtlich.)
Englische Teilangriffe beiderseits des La Bassee-
Kanals find unter schweren Verluste« gescheitert.

>VTL . Berll «, 8 . Juli . Die vielfachen Pa¬
trouillenvorstöße der Berbandskruppen , die zwi¬
schen Merris und dem La Bassee-Kanal sowie
südöstlich Hamel mit stärkeren Kräfien ausgeführt
wurden, wurden ausnahmslos abgewiesen. Am
Clignvnbach versuchte der Gegner die Deutschen
dadurch zu täuschen, daß seine Patrouillen deutsche
Stahlhelme aufsehken. Die Bölkerrechkswidrig-
keik wurde rechtzeitig erkannt und brachte seinen
Truppen nur Verluste ein.

Compisgne wurde wiederum beschossen . Ein
Angriff deutscher Flieger auf die Dünkrrchener
Doms hakten beobachtete langanhaltende Brände
Zur Folge.

. MMgWtz.
Mer österreichische Tagesbericht.

WTB . Wien, 8. Juli . Amtlich wird verlautbart:Das Ringen um die Casson -Stellungen
östlich des Monte Pertica dauerte bis zumNachmittag an . Siebenmal warf sich das tapfereOtokaner Regiment Nr . 70 im Gegenstoß auf den
Feind, ehe dessen Angriffskraft völlig gebrochenwurde und er endgültig in seine Gräben zurück¬flüchten mußte. Der Regimentskommandeur derOtokaner, Oberstleutnant Karl Zoller , starb an der
Spitze seiner Braven den Heldentod. — Sonst im
Südwesten keine größeren Kampfhandlungen.In Albanien ging gestern der Italiener an dermittleren und unteren Vojusa mit dem starkenWestflügel zum Angriff über . Wir nahmen un¬
sere im Flußtal vorgeschobenenPostierungen ge¬gen unsere Hauptstellung zurück.

Der Chef des Generalstabes.
*

Zur Räumung der Piaveinfel.
WTB . Dien , 7. Juli . Aus dem Kriegsprefseqar-tler wird gemeldet: Während die Räumung der

PsEusel ohne Störung durch den FeindMit Ruhe und Ordnung durchgeführt werden

i konnte, setzte bereits um 4 Uhr früh auf der Hoch-
s fläche der Sieben Gemeinden heftiges Artillerie-
z feuer gegen unsere Stellungen bei Asiago ein.

Einzelne hierauf folgende feindliche Vorstöße im
j Raume bei Sifemol und Asiago scheiterten. An

dem Zusammenbrechen des in den Morgenstunden
ebenfalls nach starker Artillerievorbereitung östlich

- des Monte Pertica angesetzten italienischen An¬
griffs hatten neben den braven Kroaten des In¬
fanterie -Regiments 79 auch eigene Batterien
rühmlichen Anteil. Ein mittags neuerlich versuch¬
ter Angriff wurde ebenfalls glatt abgewiesen; der
Feind erlitt schwere Verluste. An der Tiroler
West- und Südfront herrschte Artillerietätigkeit.
An der Abwehr italienischer Angriffs an der
Piave -Mündung wirkten auch unsere Luft-
streitkräfte erfolgreichmit . Am 4 . Juli griff
ein starkes Geschwaderum die Mittagszeit den im
Raume Cava Zuccherins befindlichenFeind erfolg¬
reich an , wobei aus niedrigster Höhe 1065 Kilogr.
Bomben und 20 000 Maschinengewehrschußabge¬
geben wurden . Hierbei zeichneten sich besonders
die unter dem Kommando des Oberleutnants
Hautzmeyer stehenden Jagdflieger aus . In den
Abendstunden desselben Tages wurde der
Schlachtflug wiederholt und hatte auf den Feind
eine panikartige Wirkung . Von beiden Flügen
sind sämtliche Flugzeuge zurückgskehrt. Auch in
Albanien herrschte sehr rege Fliegertätigkeit.

Gegen böswillige Gerüchte.
tu . Wien, 7 . Juli . Gestern erschienen einige

Reichstagsabgeordnete beim österreich-ungarischen
Kriegsminister, um über die Vorfälle an der Süd¬
westfront, insbesondere über die umlaufenden Ge¬
rüchte Erkundigungen einzuziehen. Der Minister
gab auf die an ihn gestellten Fragen in einer
zweistündigen Aussprache eine erschöpfende Dar¬
stellung, die alle Punkte der Anfragen umfaßte.
Die Abgeordneten bringen die Auskünfte ihren
Parteien zur Kenntnis . Die Mitteilungen des
Kriegsministers haben beruhigend und aufklärend
gewirkt.

Dtt Mg « l Sr» Mm».
Neue A-Voot-Beute.

WTB . Berlin , 9 . Juli . Unsere U-Boote versenk¬
ten im Sperrgebiet um England

17 0M Dr .-R .-To.
Den Hauptanteil an diesen Erfolgen hat das von
Kapitänleutnant v . Rabinau (Reinhardt ) befeh¬
ligte U - Boot, das an der Ostküste Englands sechs
Dampfer aus stark gesichertenGeleitzügen heraus
versenkte.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Zu dem erfolgreichen Fliegerangriff auf eng¬

lische A-Voole.
erfahren wir noch folgende Einzelheiten: Eine
der Seeflugstaffeln des Marinekorps unter Chri-
stianfens Führung stieg am 6. Juli mittags von
dfL .tlmMlÄKZ KW/ E M .Mstn NMr Lur
Bor der Themfemündung in der Nähe des San¬
des von Shivwash sichteten unsere Flugzeuge ein
aufgetaucht fahrendes englisches U - Boot, das die
Bezeichnung „E 25" groß am Turm aufgemalt
trug . Bevor es Zeit fand zu tauchen, stießen un¬
sere Flieger auf diese Beute herab und griffen das
U-Bot aus nächster Bähe mit Mafchinengewehr-
fener an. Vinnen kurzem war die an Deck befind¬
liche Besatzung des Fahrzeuges getötet. Nur der
Kommandant hielt sich noch eine Zeit lang aufdem Turm und suchte , mit einem Karabiner feu¬ernd , des gefährlichen Gegners Herr zu werden,bis auch er fiel. Der Tauchmechanismus war of¬fenbar so schwer beschädigt, daß ein Unterwasser-
bringen des Bootes nicht mehr möglich war . Aus
nächster Nähe wurde das U-Boot immer wieder
von Salven unserer Maschinengewehre überschüt¬tet, bis ihre gesamte Munition verfeuert war . 35
Minuten lang dauerte das Gefecht. Steuer - und
bewegungslos trieb das U-Boot im Strom » als
unsere Flugzeuge den Rückmarschantraten . Auf
ihre Meldung flog sofort die zweite Staffel nachdem Orte des Gefechts hin . Sie traf „C 25" im
Schlepp eines anderen U -Bootes , „S . 51 " und
griff sofort beide Boote an, diesmal auch umBomben. Auf „C 25 " wurden zwei Bombenvoll-
treffsr erzielt. Nach einer halben Stunde wurde
das Gefecht abgebrochen, nachdem abermals der
Munitionsvorrat erschöpft war . Die Staffel Chri¬
stiansen, die sich inzwischen erneut auf den Weg
gemacht hatte , stellte fest, daß «25 " völlig manöv¬
rierunfähig . anscheinend im sinkenden Zustande,vor der Themse-Mündung trieb, während Las an¬dere U-Boot in offenbar schwerbeschädigtemZu¬
stande von hinzukommenden englischen Zerstörernm Schlepp genommen wurde. Stolz auf ihren
Erfolg kehrten unsere Flugzeuge , ohne irgendwel¬
chen Schaden erlitten zu Haber », tu den Hafen
zurück.

HaNaaÄ.
Hollands Gekreide-Versorguag.

TD. Amsterdam» 8. Zull. Der Dampfer »Hol-landia " mit Negierungsgekreide von Buenos
Aires " ist heute in Amsterdam eingetroffen.TD. Rotterdam , 8. Juli . Der Dampfer
»Nieuwe Amsterdam"

ist gestern von Newyork
abgefahren. Er hak rund 9900 Tonnen Mehl und550 Fahrgäste an Bord.

Eine Ministerium der Rechten?
kv . Amsterdam, 8. Juli . Die Königin hak heutenn Zusammenhang mit der Bildung des neuen

Ministeriums die folgenden Führer der Rechtenm Audienz empfangen : 1. den AnkirevolukionärenBoork van Zijp, 2. den Katholiken Prof . Dr . No¬lens und 3 . den Christlich- Historischen Staats-
Minister de Savornin Lohman, alle Mitglieder derZweiten Kammer. Die Tatsache, daß die Königin

fangen hak , weist darauf Hin, daß dke Präsidenten
der Ersten und Zweiten Kammer und der Vize¬
präsident des Skaaksrats ihr den Rat gegeben
haben, ein Ministerium der Rechten bilden zu
lassen.

Das katholische Blakt «Tijd " erfährt , daß es
sehr wahrscheinlich sei , daß, wenn die Rechte die
Regierung übernehme, ein Ministerium für Anter-
richt, Künste und Wissenschaften gebildet werden
solle . Der Führer , der freisinnigen Demokraten
schreibt in seinem Blakte «Der Freisinnige Demo¬
krat " : Die Rechte scheint jetzt angewiesen zu sein,
die Führung zu übernehmen. Sie allein verfügt
über einen festen Block. Die außerordentlichen
Umstände und das Gefühl der Uebersättigung, das
durch das außerparlamentarische Ministerium
Cork van der Linden hervorgerufen worden ist,
werden die Opposition dazu bringen, loyale Oppo¬
sition zu führen.

Die Sprache der Zerren der dezimierten libe¬
ralen Linken ist, wie man steht, sehr bescheiden
geworden. Früher führten sie immer anstelle von
loyaler Opposition die schärfste Opposition, die
man sich denken konnte.

Eine Anfrage belr . den Geleilzug nach
Indien.

liVTö . Haag, 9. Juli . (Drahtb .) Korr.-Bur.
Auf eine Anfrage des Abg. Knobel, ob die Mel¬
dung richtig sei , daß am 18 . Juni auf der Höhe
von Katwyk, drei Meilen von der holländischen
Hoheiksgrenze entfernt , sich ein englisches Ge¬
schwadervon 8 Kreuzern in Gefechksformationbe¬
funden habe, und ob dadurch das Ausfahren des
Konvoys nach Indien eingestellt sei , antwortete
der Kriegsminister, daß, soweit ihm bekannt sel,
auf der Höhe von Kakwyk keine englischenKreuzer
oder andere Schiffe gesehen worden seien und daß
das Nichkausfahren des inzwischen nach Indien
abgefahrenen Konvoys mit der Anwesenheit eines
englischen Geschwaders vor der holländischen
Küste nicht in Verbindung stehe,

Schweiz.
Der unerfreuliche Besuch Take Jonescus.
TD. Bern , 8 . Juli . Das »Berner Tagblatt"

wendet sich in scharfen Morten dagegen, daß Take
Ionescu unter deutschem Schuh sogar im Sonder¬
zuge nach der Schweiz reist, und mit ihm eine An¬
zahl jener verhängnisvollen Männer , die Rumä¬
nien in den Krieg und zns Unglück gestürzt haben.
Das Blatt schreibt: Es berührt sonderbar, daß
die deutsche Regierung diese Leute unter ihren
Schutz nimmt und ungehindert durch ihr Gebiet
passieren läßt . Der Schweiz ist es kein Ver¬
gnügen, diese Leute zu beherbergen. In unseren
Augen sind es schwere Schuldige, die ihr
Boik durch gewissenlose Politik ins Unglück
brachten. Da wir es hier mit gefährlichen Agita¬
toren Zn tun haben, die vielleicht den Boden
unseres Landes dazu benutzen, um den Frieden
zu stören, so sind wir um so weniger über den
Besuch erfreut. Solche Leute gehören nicht in
°ftenen

'^ Äen "
N §en̂ ^ " "

Urairkrsich.
Bekanntgabe der Enlenkekriegsziele.

TD. Genf, 8. Juli . Nach einer zensurierten
«Makin "-Meldung hak der Versailler Krieosrak
der Veröffentlichung der Kriegsziele und Frie-
dsnsbedingungen des Verbandes ln den Parla¬
menten der verbündeten Staaten zugestimmt.

England.
Aus dem Unterhaufe.

1VT6. London, 9. Juli . (Drahtb .) Das Unter¬
haus nahm in zweiter Lesung den Gesetzentwurf
an, durch den die Lebensdauer des gegenwärtigen
Unterhauses bis zum 30. Januar 1919 verlängert
wird,
Lloyd -George an die amerikanischen Truppen

TD. Haag, 8. Juli . Nach einer Reukerdepesche
sagte Lloyd George in einer Rede an die amerika¬
nischen Truppen : Wir sind hier, um Deutschland
zu bekämpfen, nicht weil wir einen Geviertmeker
deutschen Bodens begehren oder dem deutschenVolke fein Recht rauben wollen, sondern weil
wir Kämpfen für die idealen Grundsätze, die
Präsident Wilson verkündete . — Die Ansprüche
Frankreichs hat Lloyd George in dieser Ansprache
nicht erwähnt!

WTB. Berlin , 9. Juli . (Drahtb .) In der Be¬
sprechung eines Kriegszielartikels eines Berliner
Blattes sagt die »Nordd . Allg. Ztg." : Wenn so¬eben Lloyd George vor den amerikanischen
Truppen in Frankreich erklärt habe, daß dke
Entente keinen Quadratmeter deutschen Bodens
begehre, so sei in dieser Redewendung ein Spiel
mitWorken zu suchen , da die Entente in der
Angliederung Elsaß - Lothringens an Frankreichkeine Annexion, sondern nur eine Wiedergut¬
machung erlittenen Unrechts zu sehen vorgebe.

Lloyd George und die Wrlfonsche»
Bedingungen.

tu Rotterdam , 8 . Juli . Im amerikani¬
schen Hauptquartier sprach Lloyd Georgs zuden amerikanischenSoldaten und sagte dabei:
Deutschland kann morgen mit der Union,
Frankreich und England Frieden bekommen,
falls .es in die vom Präsidenten Wilson an¬
gekündigten Bedingungen einwilligen wird,
jedoch der Kaiser und seine Ratgeber haben
noch nicht zu erkennen gegeben,

"
daß sie auf

diese Bedingungen eingehen wollen.
Von der Siim-Feiner-Vervsgrmg.

tu . Rotterdam , 8 . Juli . Ein Gewährs¬
mann der Voss. Ztg . gibt ein Bild von derdie Führer - er Rechten an erster MM ems^ ^ eaemvärtiaea La«S m Irland. Danach hat¬

ten die Sinnfeiner und verwandte Organisa¬
tionen alle Vorkehrungen getroffen , um Mitte
Juli einen großen allgemeinen Ausstand zu
beginnen . Es sollten im gegebenen Augen¬
blick alle Betriebe und Häfen geschloffen wer¬
den, so daß die Erhebung innerhalb eines
Tages eine vollendete Tatsache gewesen wäre.
Außer englischen waren auch amerikanische
Truppen in Irland versammelt . Mit diesen
Amerikanern , unter denen sich sogar angeb¬
lich Jrisch-Amerikaner befinden, schlossen die
irischen Eeheimkomitees ein Bündnis , dessen
Zweck war , daß die Amerikaner sich während
des Aufstandes passiv verhielten . Die ganze
Sache soll aber von den Amerikanern an
die Engländer verraten worden sein.

Aus Portugal.
Wiederaufnahme der Beziehungen zum

Vatikan.
WTB . Bern . 7. Juli . Osservatore Romano gibt

bekannt: Der Präsident von Portugal habe beim
heiligen Stuhl angefragt , ob ihm die Ernennung
des Kapitäns Feliciano da Costa zum bevollmäch¬
tigten Minister und außerordentlichen päpstlichen
Gesandten Portugals angenehm fei . Das päpst¬
liche Staatssekretariat habe durch Vermittlung des
in Lissabon weilenden Madrider Nuntius sofort
seine Zustimmung gegeben. Costa ist ein intimer
Freund des Präsidenten und war Minister der
öffentlichen Arbeiten.

MreMe.

Ausbruch der Cholera?
WTB . Bukarest, 6 . Juli . Nach Meldungen aus

Jassy ist in der südlichen Ukraine die Cholera aus¬
gebrochen, auch im nördlichen Bessarabien wurden
Cholerafälle festgestellt. Es werden schleunige
Vorkehrungen verlangt , um die Einschleppung der
Seuche in die Moldau zu verhüten.

FiNNltMÄ.
Unruhige Lage in Nordfinnland.

tu . Stockholm. 8 . Juli . Der Beschluß des finni¬
schen Senats , die entlassenen Jahrgänge wieder
einzuberufen , wird mit der unruhigen Lage in
Nordfinnland in Zusammenhang gebracht. Im
übrigen besteht eine große Unsicherheit über die
seit mehreren Tagen als bevorstehend betrachteten
neuen militärischen Operationen im Murman-
gebiet.

Zur Ausweisung der Engländer
tu . Bern. 8 . Juli . Der Stockholmer Korrespon-

dent des Corriere della Sera meldet seinem Blatt,
Laß nach Nachrichten aus Helsingfors die Auswei¬
sung aller englischen Bürger aus Finnland bevor-
stehe . Die gesamte schwedische Presse ist der Mei¬
nung , daß Finnland sich für einen Krieg gegen

Vom Balkan.
Vernichtung feindlicher AlunitionsdH -ols.
WTB . Sofia , 7. Juli . Generalstabsbericht vom

6 . : Im Cerna - Bogen und westlich Dobropolje
beiderseits kurze Feuerüberfälle . Südlich Gewgheli
schoß unsere Artillerie feindliche Munitionsdepots
in Brand . Im Strumatal seitens des Feindes leb¬
hafte Flugtätigkeit.

Wnlgarren.
Bulgariens äußere Politik.

tu . Berlin , 8 . Juli . Der Sonderberichter¬
statter der Voss. Ztg. in Sofia hatte eine
Unterredung mit dem neuen Ministerpräsi¬
denten Malinoff . Uber das Bündnis mit
den Mittelmächten äußerte sich dieser: Wir
haben den Krieg gemeinsam begonnen und
werden ihn gemeinsam fortführen und gemein¬
sam beenden.

Im Hinblick auf die Dobrudscha und den
Maritza-Streifen sagte Malinoff : Die Türken
können nicht von uns erwarten, daß wir ih¬
nen auf dem von ihnen beschrittenen Wege
folgen . Sollten die Türken wirklich wegen
ihrer Mitbesitzerschaft an der Dobrudscha
glauben , Ansprüche erheben zu können, so
werden wir auf jeder andern von ihnen vor¬
zuschlagenden Grundlage zu verhandeln be¬
reit sein, aber man sollte die Maritza nicht
unnütz hinemziehen.

Türkei.
Fliegerangriff auf konstanlinopel.

WTB . Konstankinopel, 7 . Juli . Tagesbericht:
Palästinafront : Im Küstenabschnitt wurde ein
feindlicher Erkundungsvorstoß leicht abgewiesen.
Auf der ganzen Front nur schwacher Artillerie¬
kampf. — Bon den anderen Fronten ist nichts von
Bedeutung zu melden. — Fünf feindliche Flug¬
zeuge haben heute vormittag Soustantinopel mit
Bomben angegriffen. Dank unserer Abwehrmatz-
nahmen ist der angecichteke Schaden sehr gering.

Japan.
Japans Rüstung für die Entscheidung.

tu. Amsterdam, 8 . Juli . Reuter meldet aus
Tokio: Der Rat der Feldmarschälle und Admirale
beschloß eins Reorganisation des Heeres und der
Flotte . Grundsätzlichwurde die Ausbreitung des
Heeres zu 21 Korps , d. h . zu 42 Divisionen und
126 Regimentern gebilligt. Die Stärke im Felde
wird dadur ch verdoovelt-
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Deutsches Reich.
D!e rwsriasweise Abführung des Bischöflichen^ ^

Administrators von Wilna.

In der Reichstagssitzung vom 5 . Juli hat der
Aba Korfantr; über die Tatsache berichtet, daß der
bischöfliche Administrator Michaslkewitsch in
Wilna auf dem Zwangswege nach Maria -Laach
abaeführt worden ist. Dazu machte im weiteren
Verlause der Aussprache der Abg. Erzberger
folgende Ausführungen:

„Es ist leider die Tatsache richtig, daß der bi¬
schöfliche Administrator von Wilna im Zrvangs-
ryege nach Deutschlandabgeführt worden ist. In
weitesten Kreisen, namentlich bei den Katholiken
Deutschlands und der ganzen Welt wird man es
ungemein tief bedauern, daß die Militärverwal¬
tung zu einer solchen Zwangsmaßregel geschritten
ist . Ich kann nicht beurteilen, ob die Gründe , die
der Herr Abgeordnete Korfanty mitgeteilt hat , die
sind , die die Militärverwaltung zu diesem Vor¬
gehen geführt haben . Mir sind andere Gründe ge¬
nannt worden. Aber nachdem die Dinge in der
Oeffentlichkeit bekannt geworden sind , liegt es im
Interesse der Regierung , daß sie möglichst bald für
eine völlige und restlose Aufklärung Sorge trägt.
Ich warne die Regierung, auf diesem Wege weiter
zu gehen.

Und ein Zweites knüpfe ich daran . Der Vischofs-
stuhl von Wilna ist derjenige Bischofsstuhlvon al¬
len europäischen Bischöfsstühlen, wo seit hundert
Jahren kein Bischof in seiner DiözesanstM gestor¬
ben ist, sondern alle sind , wie der Herr Abg. Kor¬
fanty zutreffend ausgeführt hat , in der Verban¬
nung gestorben . Der Vischofsstuhlist jetzt wieder
verwaist ; es ist der dringende Wunsch aller Diöze-
sanen in Wilna, seien sie polnischeroder litauischer
Nationalität , daß , nachdemder Stuhl durch Ernen¬
nung des bisherigen Bischofszum Bischof von Pe¬
tersburg frei geworden ist , die deutsche Regierung
alles tun möge, um mit den zuständigen kirchlichen
Behörden dafür Sorge zu tragen , daß nach den
Bestimmungen des Konkordats der Bischofsstuhl
von Wilna möglichst bald wieder beseht werde.
Das ist dringend notwendig , schon wegen der un¬
klaren Verhältnisse im Osten. Dabei müssen auch
alle Instanzen gehört werden, die nach ihrer Auf¬
gabe dazu berufen sind und nach dem Konkordat,
das mit Rußland abgeschlossen ist, ein Recht ha¬
ben, dabei mitzusprechen, namentlich muß auch die
litauische Taryba selbst gehört werden. Ich spreche
Liesen Wunsch besonders aus , nachdem das bedau¬
erliche Vorkommnis der zwanasmäßigen Abfüh¬
rung des Administrators des Bischofsstuhls von
Wilna eingetreten ist. Verletzen Sie die kirchliche
Freiheit nicht ! "

Aus dem Reichstage.
MTB . Berlin , 9 ., Juli . (Drahtb .) Die

Nächsten Tage werden im Reichstag den
Steuervorlagan gewidmet sein . Wie der
Vorwärts schreibt, ist der sozialdemokratische
Appell an den Reichsschatzsekretär nicht ver¬
gebens gewesen . -

v . Kühlmann wieder in Berlin.
MTV . Berlin , 9 . Juli . (Drahtb .) Nach

dem B . T . ist der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen , v . Kühlmann , gestern Abend aus
dem Großen Hauptquartier kommend, wieder
in Berlin eingetroffen.

Die Kapitalabfindung für Kriegerwrtwen.
Es ist noch viel zu wenig bekannt , daß

Kriegerwitwen , wenn sie sich wieder verheira¬
ten , aus ihren Antrag hin eine Abfindung
ihrer . Rente erlangen können . Die Versor¬
gungsgesetze enthalten zwar keine diesbezüg¬
lichen Bestimmungen , aber das Kriegsministe¬
rium gewährt den wiederverheirateten Krie¬
gerwitwen den dreifachen Betrag der Jahres¬
rente als Abfindung aus ihren Wohlfahrts¬
fonds . Die in Aussicht stehende Reform des
Mannschaftsversorgungsgesetzes wird eine dies¬
bezügliche gesetzliche B̂estimmung enthalten.
Vis dahin wird die Abfindung aus besonde¬
ren Fonds bestritten . Dies ist, wie gesagt,viel zu wenig bekannt , weshalb an dieserStelle es noch einmal ausdrücklich in Erin¬
nerung gebracht wird . Die Sekretariate und
Volksbüros , sowie die gemeinnützigen Rechts¬
auskunftsstellen sollten bei Beratung der
Kriegshinterbliebenen die Betreffenden auf¬
merksam machen, daß ihnen diese Kapitalab¬
findung bei Wiederverheiratung gewährt wird.

Die Papiernot im Hauptausschuß.
Berlin, 7 . Juli . Im weiteren Verlauf seiner

Verhandlungen wandte sich gestern der Ausschußder Papierfrage zu. Abg. Gothein (Fortschr.
Vp.) berichteteüber die Verhandlungen des Unter¬
ausschusses und legte folgende Entschließung vor:Die verbündeten Regierungen zu ersuchen , die bis¬
herigen Zuschüsse zu den Kosten der Paxierliefe-
rungen der Zeitungen unvermindert fortzuzahlenund die Zuschüsse auch aus Wochen- und Monats-
UlMn auszudehnen, solange die durch den Krieg
yervergeftihrtenUrsachen der Papierteuerung fort-

, Abg. Nacken (Zentr .) : Angeblich sei
A^ lügung ergangen , wonach vom 1 . Juli aneine ^ceuverteilung der Subventionen der Zeitün-gen vorgenommen werden solle , da sie nicht ange-mepen erscheine . Die bisherige Rückvergütung

soure , wenn auch in andrerForm , beibehalten wer-
r.sn. UnLerstaatssekretärGöppert führte aus,

A^ r.
E § bregierung sich entschließen müsse,oem Abbau der bisher gezahlten Zuschüsse näher-

. .Uireten in einer Form , die der großen und für die

.uriegsfuhrung so bedeutsamen Tätigkeit der
stresse keinen Abbruch tue. Der zurzeit in Aus¬
sicht genommene Weg unterliege noch der Prü-mna . Der dreier Prüfung werde die Stellung¬

nahme des Hauptausschusses natürlich herücksich- ,
tigt werden . Abg. Erzberger (Air ) . Das s
seien unerfreuliche Aussichten für die mittlere und ,
kleine Presse. Die Kriegsführung würde außeror - j
deutlich dadurch betroffen, wenn die kleine Presse j
zugrunde ginge. Als vorübergehende Maßnahnre
seien die Zuschüsse nicht gedacht, sondern für die
Dauer der hohen Papierpreise . Abg. Dr . Bött-
ger (natl .) bittet die Regierung , die Sache noch
einmal zu prüfen . Gegenüber den täglichen
Kriegskosten von 130 Millionen bedeuten jährlich
44 Millionen für die Presse, ' also ^ in wichtiges
Kriegsinstrument nicht viel. Der Notstand sei
eingetreten durch Aushebung der Papierliese-
rungsvertrüge . Der Zuschuß dürfe unter keinen
Umständen wegfallen, vielmehr seien die Wvchen-
und Monatsschriften angesichts ihrer kulturellen
Bedeutung gleichfalls einzubeziehen. Bei den
Kriegsanleihen hätten die Zeitungen aus patrioti¬
schen Gründen große Aufwendungen gemacht;- das
würde ihnen künftig unmöglich sein . Unterstaats¬
sekretär Göppert gibt genaue Zahlen über dis
Subventionen . In den 52 Millionen stecke die
Hälfte an Zuwendungen an Papierfabriken . Mit
der Aufhebung der Papierlieferungsverträge ver¬
halte es sich anders ; sie sind von dem Verband der
Verleger gebilligt worden . Abg. Gräfe (kons .)
tritt den erhobenen Einwendungen bei . Praktisch
würde die kleine Provinzpresse am härtesten ge¬
troffen. Abg. Gothein (Fortschritt! . Vp.)
kommt auf die Aufhebung der langfristigen Pa-
pierlrefermigsverträge zurück . Die Lieferung
müsse einheitlich erfolgen. Der Zuschuß sei nicht
zu entbehren. Die Differenzierung nach Text und
Inseraten würde praktisch schwierig sein und un¬
gerecht wirken. Die Ausdehnung auf Wochsn-
und Monatsschriften sei sehr zu wünschen. Abg.
Meerfeld (sd.) unterschreibt alles Gesagte.
Der Untergang zahlreicher kleiner Blätter würde
nur zu Zuständen wie im feindlichen Ausland
führen . Abg. Dr . Böttger (natl .) : Auch den
großen Zeitungen sei es nicht möglich , die Insera¬
tenpreise zu erhöhen. Abg . Noske (Soz .) : Der
Inseratenteil sei durch die Verhältnisse der Kriegs¬
zeit geschädigt. Viele Anzeigen würden unentgelt¬
lich ausgenommen. Abg. Alpers (D. Fr .)
schließt sich den Vorrednern an . Nach weiteren
Ausführungen wird die Entschließung einstimmig
angenommen.

N; h» MMMeiiRMerlsM.
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iS Vechta . 9 . Juli.
— Dis Ivhannisfeisr , der Namenstag des Er¬

finders der Buchdruckerkunst Johannes Guten¬
berg, verlief für die Bechtaer Jünger Gukenbergs
auch in diesem Jahre bei guker Witterung aufs
schönste . Die gemütliche Feier fand statt im
Kaffeehaus von Johannes Kluge in Oythe. In
dem kleinen Kreise von 30 Personen , denen sich
auch je ein Mitglied der Geschäftsleitung und der
Redaktion angeschlossen , zeigte sich bald ein reges
Leben. Bei Klaviervorträgen , Deklamationen,
Preisschietzen, Verlosung usw. verliefen die Stun¬
den nur allzu schnell . Zum Schluß wurde mit
Sang und Klang ein kleiner Spaziergang durch
Füchtel und Welpe unternommen , an dem sich
noch viele beteiligtem Auf dem Marktplätze an-
gelangk, Kennte sich die kleine Schar mit dem
Wunsche auf eine gleich gemütliche Feier im
Frieden im nächsten Jahre.

— Die Blutlaus macht sich auch in diesem
Jahre wieder in vielen Gärten bemerkbar. Auch
die Apfelbäume an der Oyther Chaussee, die,
nebenbei gesagt, einen ganz erbärmlichen Eindruck
machen, sind fast alle davon befallen. Wenn die
Gartenbesitzer nicht sorgen, datz ihre Apfelbäume
von diesen gefährlichen Schädlingen gründlich be¬
freit werden, dann wird mancher Baum langsam
zu Grunde gehen.

— Descheirügungspflichkvon Beschlagnahmen.
Um Mißbräuchen bei der Beschlagnahme von Le¬
bens - und Futtermitteln vorzubeugen, hat der
Staatssekretär des Kriegsernährungsamtes die
Bundesregierungen ersucht , Anordnungen zu tref¬
fen, daß die zur Ueberwachung des Verkehrs mit
Lebens- und Futtermitteln bestellten Personen bei
der Beschlagnahme von Waren , die sie in Aus¬
übung dieser ihrer Ueberwachungstätigkeit vor¬
nehmen, eine Bescheinigung ausstellen, aus der
Art und Menge der beschlagnahmten Gegen¬
stände, Ort und Tag der Beschlagnahme, Name
und Wohnort des Betroffenen sowie Dienst- und
Auftragstelle der beschtagnamenden Person ersicht¬
lich sind.

— Zur Laubheugewinmmg macht das
Ministerium für Kirchen und Schulen bekannt:
Die Heeresverwaltung legt großes Gewicht
auf eine möglichst ausgiebige Gewinnung
ron Laubheu als Haferersatz . Die Leiter
der Schulen werden daher ermächtigt , im
Einverständnis mit dem Schulvorstande den
Unterricht auszusetzen, wenn die Laubheuge¬
winnung unter Leitung der Grotzherzoglichen
Forstverwaltung oder anderer sachverständiger
Leitung geschehen kann.

12 Dinklage, 8 . Juli . Die gestrige Kirmetz
war gut besucht . Da Kuchen-, Schaubuden und
Karussells gänzlich fehlten, machten die paar
Spielwarenbuden gute Geschäfte. Dem heukigen
Markttage waren nur einige Schweine zugeführt,
welche bald verkauft wurden . Für Sechswochen¬
ferkel wurden 80—80 Mk . gezahlt.

( !) Nellinghof, 8 . Juli . Der Ferkelhändler
Hermann Hagemann aus Großdrehle (Kr. Bersen¬
brück ) , von dem kürzlich berichtet wurde, daß er
mit zwei internierten Nüssen einem hiesigenLand¬
wirt des Nachts fünf Ferkel aus dem
Stalle holte, wurde in der letzten Woche in
Osnabrück zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.
Da die Ferkel nicht mehr zurückgeliefert werden
konnten , obschon der Dieb am selben Tage ent¬
deckt war , hat Z . außerdem dem Bestohlenen 1200
Mark zu zahlen. Die Handelserlaubnis wurde
ihm natürlich lotort entzoaen.

(-) Esten, 8 . Juli . Die Reifeprüfung be¬
stand am Realgymnasium zu Quakenorück der
Schüler Brand von hier.

? ! Cloppenburg, 8. Juli . In der gestrigen Ver¬
sammlung b esch ädigter Kri egsteilneh -
mer gab der Vorstand des Stadtoldenburger Ver¬
eins eine Kurze Aebersichtüber Stand und Tätig¬
keit seines Vereins und bemerkte dann , daß wie
der Oldenburger so auch die Vereine in Jever,
Varel und Rüstringen kräftig gediehen. Alsdann
wurde für Cloppenburg und Umgegend ein Ver¬
ein beschädigter Kriegsteilnehmer gegründet, dem
sofort an die 50 Mitglieder beitraten.

( ( ( Cloppenburg, 8. Juli . Die M a ri ani s ch e
Kongregation konnte am Sonntag nach¬
mittag 72 neue Mitglieder aufnehmen.

O Lindern i. O ., 7 . Juli . Aushebung
eines Diebeslagers. In der hiesigen
Herberge wurden eine größere Menge Treib¬
riemen und Lederstücke aufgefunden , welche
anscheinend gestohlen sind. Der Herbergewirt
wurde als der Hehlerei verdächtig in Haft
genommen.

M Sn Mm «Ä HW MM«.
Oldenburg , 9 . Juli.

(—) Die diesjährige Prüfung der Poli¬
zeihunde findet am Sonntag , dem 1 . Sep¬
tember in Varel statt.

(—) Für das Rote Kreuz gingen bis jetzt
ein 175 745 Mk . Verausgabt wurden in der
genanten Zeit 97 336 Mk ., mithin war der
Bestand am 1 . Juli 78408 Mk.

(—1 Feldschutz. Fortgesetzt wird über die
Schäden Klage geführt , die beim Pflücken von
Feldblumen auf Äckern und Wiesen angerich¬
tet werden . Es sei deshalb darauf hingewie¬
sen, daß nach Z 368 Nr . 9 des Reichsstrafge¬
setzbuches sich strafbar macht , wer unbefugt
vor beendeter Ernte über Wiesen oder bestellte
Äcker geht usw . Durch die Entnahme von Feld¬
blumen gehen nicht unbeträchtliche Futtermit¬
tel verloren . Viel größer aber sind die Ver¬
luste , die der Ernte durch Zertreten der
Pflanzen hierbei zugefügt werden . In der
jetzigen Zeit , wo alle Futtermittel dringend
gebraucht werden , müssen Schädigungen dieser
Art unter allen Umständen vermieden werden.
Es ist daher Pflicht eines jeden Einzelnen , an
dem Schutze der Felder vor solchen Zerstörun¬
gen mitzuwirken . Von dem Pflücken und
Ankäufe von Feldblumen ist daher dringend
abzuraten.

(—) Ob's noch so alte Lenke gibt? 3n den ,.N.
f. St . u . L . " sucht die Kriegsamtstelle Hannover
Helfer und Helferinnen im vaterländischen Hilfs¬
dienst. A. a. kommen in Betracht männliche Per¬
sonen, die vor dem 1. Januar 1370 geboren sind.
Wir waren immer der Meinung , daß es so alte
Personen gar nicht mehr gibt.

k. Zahlreiche Eisenbahner begaben sich vor¬
gestern früh mit dem Materialzuge nach Sand¬
krug, um hier in den staatlichen Forsten bei den
Osenbergen Birkenholz zu schlagen , das ihnen für
den Winterbedarf kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt worden war.

k . In der heutigen Sitzung des Sladkraks wer¬
den u. a. auch die aufgedeckten Geheimschlachtun¬
gen und Butkerschiebungen zur Sprache kommen.
Es wird von der Bevölkerung dringend gewünscht,
daß volle Klarheit über den Ilmfang der vor¬
gekommenen Geheimschlachtungen und Butter¬
schiebungen geschaffen wird. Auch sollen wirk¬
same Maßnahmen getroffen werden, um in Zu¬
kunft derartige Vergehen zu vermeiden. Me
Landwirte wollen sich weigern, in Zukunft noch
weiter Milch an die Zentralmolkerei zu liefern,
wenn die Behörde ihnen nicht garantiert , daß die
Milch auch ordnungsmäßig verarbeitet wird. Man
erwartet daher, daß die morgige Aussprache volle
Klarheit schafft.

(—) lieber die vichdiebsiähle und Geheim¬
schlachtungenerfahren die Nachr. noch folgendes:
Durch umfangreiche Nachforschungenist es gelun¬
gen, die in letzter Zeit in der Umgebung der
Stadt vorgekommenen Viehdiebstähleund Schlach¬
tungen aufzuklären. Bei einer Frau Sch. an der
Mottenstraße wohnte seit längerer Zeit ein Soldat
namens Eicks mit seiner Braut . Dieser hat mit
noch einigen Komplizen die Viehdiebstähle ausge¬
führt . Sie sind des Nachts viel unterwegs gewe¬
sen und haben gegen Morgen oft große Korbe mit
frischem Fleisch, welches noch mit Gras und
Schmutz besudelt war , ins Haus geschafft . Für
den Transport haben sie große Körbe von der
Frau Sch. und Wagen in deren Nachbarschaft ge¬
liehen. Die Wagen sind , wie einige Zeugen aus-
sagen, immer mit Blut bespritzt, wieder zurückge¬
bracht worden . Auch sind die Körbe noch mit
Blut bespritzt gewesen. Die Täter sind in der
Nähe der Tatorte von mehreren Persone gesehen
und diesen bereits gegenübergestellt. In der Woh¬
nung der Sch. ist die Verteilung des Fleisches auf
die verschiedenen Hotels und Speisewirtschaften
dann vorgenommen worden , auch wurde es z. T.
aus dem Hause geholt. Selbst mit sogen, besseren
Häusern hat der Hauptübeltäter in Verbindung
gestanden und diese reichlich , mit Fleisch versorgt.
Weil ihm die Hotels immer größere Posten Fleisch
abnahmen , konnte er es schnell absetzen und seinen
Auftraggebern nicht immer gerecht werden . Drei
Personen wurden zunächst wegen Diebstahls bzw.
Hehlerei verduftet und in das . Untersuchungsge¬
fängnis abgeführt . Von den Soldaten ist einer
flüchtig, doch sind zu seiner Ergreifung alle erfor¬
derlichen Maßnahmen getroffen. Die Verhaftungder Frau Sch. erfolgte nicht wegen Verdachts des
Diebstahls, sondern wegen Verdachts der Hehlerei.

Nah unö §erir.
HZ Harburg , 7. Juni . Ern schwerer Iln-

glückssall, dem drei blühende Menschenleben

zum Opfer fielen , ereignete sich in Volkmars
sen. Dort war der Bäckermeister Aibrecht
mit seinen drei erwachsenen Kindern in einer
Lehmgrube beschäftigt, als plötzlich eine Wand
der Grube einstürzte und die vier Personen
unter sich begrub . Der Vater konnte gerettet
werden , während die drei Kinder nur als
Leichen hervorgezogen werden konnten.

Neubeckum, 7 . Juli . Nicht eines
Soldaten würdig benahmen sich hier
laut „G .

" am Sonnabend auf dem hiesigen
Bahnsteig Soldaten eines Militärzuges.
Mehrere

"
Soldaten , die ausgestiegen waren,

machten sich über ein Faß Molkereibutter her,
das auf einem gegenüberliegenden Bahn¬
steig stand . Der Boden wurde eingeschlagen
und alle Hände griffen nach den schönen
Fettigkeiten . Als ein Eissnbahnbeamter hin¬
zukam, um die Soldaten zu vertreiben , wurde
er von einem Unteroffizier mit dem Seiten¬
gewehr bedroht und mit Butter ins Gesicht
geworfen . Erst als noch einige Beamte hin-
zukamen , verschwanden die frechen Burschen
in ihre Wagen . Die Sache ist zur Anzeige
gebracht worden.

5-risltt.
Entschädigung für Feierschichten.

Durch Bundesratsbeschluß vom 4 . Juli 1918 ist
die Gültigkeit der Bestimmungen des Bundesrats
vom 31 . Januar 1918 über die Bereitstellung von
Reichsmittsln für die Entschädigung der infolge
Kohlenmangels feiernden Arbeiter und Arbeiterin¬
nen kriegswichtiger Betriebe der RiisiunM- und
Ernährnngsindnstrie (Zentralbl . für das Deutsche
Reich 1918 S . 18) bis zum 30. September 1918
verlängert worden . Das Reich beteiligt sich sonach
auch weiterhin an der Entschädigung, die Arbei¬
tern und Arbeiterinnen kriegswichtiger Betriebe
der Rüstungs - und Ernährungsindustrie gewährt
werden , wenn sie in der Zeit bis zum 30 . Septbr.
1918 infolge unmittelbaren und mittelbaren Koh¬
lenmangels zu feiern gezwungen sind . Zu der
Frage , ob eine Rechtspflicht der Unternehmer
zur Zahlung von Entschädigungen zu den frag¬
lichen Fällen besteht , hat der Bundesrat auch
neuerdings nicht Stellung genommen. Dis mehr¬
fach in der Oeffentlichkeit vertretene Auffassung,
daß der Bundesrat eine grundsätzlich bindend«
Entscheidung über die Verpflichtung der Arbeit¬
geber habe treffen wollen, ist nicht zutreffend. Von
einer zwingenden gesetzlichen Vorschrift konnte ab¬
gesehen werden , da bei den Verhandlungen , die
dem Erlaß der Bestimmungen vorausgegangen
sind , Arbeitgeber und Arbeitnehmer zugesagt ha¬
ben, ihren ganzen Einfluß für die Durchführung ,
der Bestimmungen einsetzen zu wollen . Es darf
somit erwartet werden, daß auch ohne besonderen
gesetzlichen Zwang die Arbeitgeber die in der
Vundesratsverordnung vorgesehene Entschädi¬
gung für Feierschichten infolge Kohlenmangels
zahlen, und der Zweck der Verordnung , die volle
Arbeitsbereitschaft der kriegswichtigen Betriebe s«
wahren , erreicht wird.

flurrer WsSenimiM
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirt¬

schaftsrats vom 2 - bis 8 . Juli 1918.
Die verkehrte Welkordnung im Kriege.

Hierzu schreibtdie Preisberichtsstelle des Deut¬
schen Landwirtschaftsrats in ihrem letzten Wochen¬
bericht: Wir haben wiederholt darauf hingewiesen,
daß im Kriege die Getreidepreise der einzelnen
Produktionsländer im völligen Gegensatz zu ihrem
Verhältnis im Frieden bemessen sind . Während
im Frieden Deutschland als Importland die höch¬
sten Getreidepreise hatte , erleben wir jetzt das
Schauspiel, daß die höchsten Preise für Getreide
nicht bei uns , sondern in den feindlichen Ländern
England , Frankreich und Italien und selbst in den
Exportstaaten , den Vereinigten Staaten und Ruß¬
land, zu verzeichnen sind . Noch überraschender ist
die Tatsache, daß auch in Oesterreich-Angarn die
Getreidepreise völlig abweichend von dem Frie-
densverhältnis zu Deutschland bemessen worden
sind . So beträgt der Höchstpreis für Weizen in
Deutschland 315 Mk . für die Tonne , dazu eine
Frühdruschprämie bei Ablieferung vor dem 16.
Juli von 120 Mk ., während der Höchstpreis in
Oesterreichmit 55 Kr. für 100 Klgr. — 341,55 Mk.
(nach dem jetzigen Kurse von 62,10 Mk .) für die
Tonne festgesetzt worden ist. Dazu kommt bei
Ablieferung bis zum 15 . Juli noch eine Früh-
druschprämte von 25 Kr. — 155,25 Mk . für dis
Tonne , zusammen 499,80 Mk . Noch abweichen¬
der ist die Preisregelung in Ungarn , wo> der

»Höchstpreis für Weizen aus der diesjährigen
Ernte mit 60 Kr., nach einer neueren Zeitungs¬
notiz sogar mit 75 Kr. — 372,60 Mk . bezw.
465,75 Mk . für die Tonne festgesetzt worden ist.
Dazu kommt bei Ablieferung bis zum 1 . Oktober
ein Ueberpreis von 15 Kr. — 93,15 Mk . für die
Tonne und bei Lieferung bis zum 15 . Juli eine
Lieferungsprämie von 15 Kr., also insgesamt ein

. Preis von 558,90 bezw . 652,05 Mk . für die Tonne.
Zur Würdigung dieses unerhörten Gegensatzes
muß man die gleichzeitigenPreise im Frieden in
Betracht ziehen. So betrug im Jahre 1912 der
Weizenpreis in Berlin 217 Mk ., während er
gleichzeitig in Wien 215 Mk . und in Budapest
nur 197 Mk . betrug. Es würde doch von Inter¬
esse sein, zu erfahren , ob sich die Verhandlungen
zwischen Berlin , Wien und Budapest über die Er¬
fassungder Getreidevorräte nach denselbenGrund¬
sätzen , worüber der Herr Staatssekretär des
Kriegsernährungsamtes kürzlich im Reichstage
Mitteilung machte, nicht auch auf die gleichartige
Bemessung der Höchstpreise und der Lieferungs¬
prämie erstreckten. Jedenfalls halten wir diesen
Punkt mit für den wichtigsten bei der Getreide'
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dtzriorgungver verbündeten Zentralmächte, da e

'K
doch dem deutschen Landwirt unbegreiflich fein
muß, daß er für sein Gekreide im Kriege weniger
erhalten soll, als der Landwirk in Oesterreich und
Ungarn.

Neueste Nachrichten.
ventrAer Dsgerbelickt.

Großes HauptquarNer,
S. 3«L. (Amtlich.)

Kronprinz Rupprechk von Bayern.
Südlich des La Baffee-Kansls wurden mehr¬

fach heftige Terlangriffe , auf dem Nordufer der
Somme starke Vorstöße des Feindes abgewiesen.

Der Artilleriskampf war in einigen Abschnitten
lebhaft und nahm abends beiderseits der Somme
zeitweilig wieder große Stärke an.

Deutscher Kronprinz.
Westlich Aulhieuil (südwestlich Noyon) haben

sich heute früh nach heftigem Feuer örtliche An¬
griffe - es Feindes entwickelt.

3m Walds von Mllers Cotkereks scheiterten
Teilangriffe der Franzosen in unserm Kampf¬
gelände.

Gestern wurden 18 feindliche Flugzeuge ab-
tzeschoffen . Leutnant BiMK errang feinen 23. und
24, .Leutmmt Friedrich seinen 21 . Luftsieg.

Der Erste Generalguarklermeister:
Ludendorfs.

Rücktritt der Staatssekretärs
v . Mhlmann.

WTB . Berlin, S. Iuli . (Drahtb .) Me zu-
verlässig verlautet , hak der Kaiser das Abschieds¬
gesuch des Staatssekretärs Dr. v. Suhlmann ange¬
nommen. Als sein Nachfolger wird der bisherige
Gesandte in Chrisiiania v. Hintze genannt . Eine
endgültige Entscheidung ist jedoch noch nicht ge-
troffen.

Nach einem Berliner Telegramm von heute
Morgen wurde Admiral v . Hintze als Nachfolger
des Grafen Mirbach in Moskau genannt . Es ist
bekannt,daß er von alldeutscherSeiteam liebstenals
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes gesehen
würde . Da die Entscheidung noch nicht endgültig
getroffen ist, erübrigt es sich, vorläufig näher da¬
rauf einzugehen.

Der Gesandte Paul o. Hintze ist aus der
Marine hervorgegangen . Er ist am 13. Februar
in Schwedt a . O . , als Sohn eines bürgerlichen
Kaufmannes geboren, und trat im April 1882 als
Seekadett in die Kaiserliche Marine ein. Im
Sommer 1903 erfolgte seine Ernennung zum Ma-
rineattachee für die skandinavischen Staaten mit
dem Sitz in Petersburg . Im Frühjahr 1906
wurde er zum Flügeladjutanten des Kaisers er¬
nannt , zwei Jahre später erhielt er den erblichen
Adel. Im Sommer 1908 wurde er Militärbevoll¬
mächtigter am kaiserlich russischen Hof und als sol-

ließ er im Frühjahr 1911 und trat unter Verlei¬
hung des Charakters als Kontreadmiral ins Aus¬
wärtige Amt ein. Im Mai 1911 wurde er als
Gesandter nach Mexiko geschickt, welchen Posten
er bis nach Ausbruch des Weltkrieges bekleidete.
Hier erhielt er den Auftrag , die deutsche Vertre¬
tung in Peking zu übernehmen, wohin er aber, da
der

'Vielverband das freie Geleit verweigerte, nur
unter größten Schwierigkeiten und Gefahren ge¬
langte . Nach Abbruch der Beziehungen mit China
kehrte er auf dem sogen. Diplomatenschiffgemein¬
sam mit dem Grafen K. Tarnowski über Amerika
nach Holland und Deutschland zurück . Im Juni
1917 endlich ging Herr v . Hintze nach kurzem Au¬
fenthalt in Berlin nach Christiania , um hier an
Stelle des abgerufenen Gesandten Dr . Michahelles
zu treten.

Sie AmMkemer emVaeLerr Sen
nächsten deutschen Schlag.
TV. Bern , 9 . Juli . (Drahtb .) Nervyorker

Meldungen zufolge ist man in amerikanischen
militärischen Kreisen der Ansicht, daß der nächste
deutsche Ansturm gegen die amerikanischen Trup¬
pen gerichtet sein werde, was vorauszusehen sei.
Es beständen mehrere Gründe dafür und man
hoffe besonders dadurch das Volk zu ermutigen.
Ohne Zweifel werde der deutsche Ansturm wild
sein und es werden keine Anstrengungen gespart
werden, um die deutsche Aeberlegenheit zu zeigen.

Die französischePropagauda.
Genf, 9 . Juli . (Drahtb . ) Nach einer

«Temps " -Meldung hat der französische Außen¬
minister seiner Dienststelle eine Propaganda -Ab¬
teilung für die verbündeten und neutralen Länder
ungegliedert, der die Aufsicht über den diploma¬
tischen Nachrichtendienst und das Propaganda-
bureau übertragen wurde. An der Spitze sieht
ein Propagandageneral , der die nötigen Gelder
vom Ministerium erhält . Die Propaganda der
Franzosen macht sich seit einiger Zeit besonders
in der Schweiz in gesteigertem Maße bemerkbar.

Amerikanische Tschechen nach
Rußland.

X Wien , 9. Juli . (Drahtb .) Wie mikgeteilk
wird, wurde ein Radiotelegramm aufgefangen,
demzufolgeeine tschechische Abteilung unter Füh¬
rung Masarykijs von Amerika nach Rußland ab¬
gegangen sei.

GxplosionsungMckin Wien.
X Wien , 9 . Juli . (Drahtb .) Durch eine Ex¬

plosion im Eeschoßhause eines Büchsenmachers in
der Gontendorfersiraße wurden große Zerstörun¬
gen angerichket und 7 Personen getötet. Außer¬
dem wurden bei dem Äetkungswerk mehrere
verletzt.
Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag»
G. m. b . K . (A. Sommerfeld, Verleger), Vechta.
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Niederlassungen in Oldenburg , Birkenfeld , Brake»
Burg a. F ., Burgdamm , Cloppenburg , Eutin,
Jever » Quakenbriick» Varel , Vechta, Vegesack,

Westerstede und Wilhelmshaven.

Ausweis vom 30. Zum 1918.

Kassenbestand . Mt. 710804 .82
Wechsel . 5S 817 495.43
Effekten . 2 526597 .89
Kurzfristige Guthabenbei Banken „ 17 900 592.54
Darlehen an öffentliche Verbände „ 32 677 867.52
Konto -Korrent-Debitoren. . . „ 29 063118 .69
Bankgebäude und Safes-Anlagen „ 900 000.—
Nicht eingeforderte60"/odssWien-

Kapitals . . 1800000 .—
Diverse 1041467 .50

DA. 145 437 944.39
j? LSSLVS .»

Aktien-Kapital . . . . . Mk . 3000 000.—
Reservefonds . . . . . . . 832930 .84
Einlagen:
Regierungsgelder und Guthaben
öffentlicherKassenMk. 15 6S8 522.32

Einlagen von
Privaten . 89 564729 .33

Einlagen auf
Check-Konto „ 16 006 625 .82 „ 121229 877 .97

Konto -Korrent-Kreditoren . ° „ 16395 434.83
Diverse . . 3 979 701 .25

Mk. 145 437 944.39

Merkel. tom Dieck.

Gras -Verkauf
Zeller Witwe Knälmann in Harpendorf läßt

am Donnerstag , dem 11. Juli d. I .,
nachmittags 7 Uhr anfangend,

8 . bis 16 Pfänder Gras
(bestes Kuhheu) in ihrer Bäckwals -Wiese bei Zeller
Wulfekuhl öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen . Käufer ladet freundlichst ein

Steinfeld . F . Dorgelo.

Amtsvorstand. Vechta, den 8. Juli 1918.

Bekanntmachung.
Die StadLmagistrate und Ge-

meindevorstände werden darauf hin¬
gewiesen , daß die Brotkarten für die
nächste Bsrforgrmgsperiode beim Amt
Vechta abgeholt werden können.

Kückens.

VÄ .MRWZSZZ
Nehme am Donnerstag , dem 11 . Jnli von

Morgens 9 Uhr bis mittags 3 Uhr beim Mühlen¬
besitzer Fr . Eymann : Johannisbeeren , Stachel¬
beeren , Enten , Hähne und junge Hähnchen ab.

Mug. Coors , Bahnhof Vechta.

Herbftrübensamen,
Zpörgelsamen,
Inkarnatklee

k ^. AoL "LWLA,rLLL,

Auf meinem Lager in rZv!L-> «LrlvL --
ist

Chlorkalinm
(53 Io KaligehalL ) stets zu haben.

D . Schröder.

Mittwoch Nachmittag 3 Ahr:

Arbeitsstunde.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Vaterland . Frausnverein , Vechta.

Loser Kaiuit
ist ab Lager Falkenrott und Schneidertrug stets
zu haben.

Vechta. D . Schröder.
Empfehle zur Saat:

Züchter F . von Lochow, Petkus.

ÄÄWW,
1. Absaat vom Original , Züchter Haus Kafohl,

Zernichow.
Bestellungensehe bald entgegen.

Vechta. D. Schröder.

ZeLhgemüsK-
,ie Erbsen , Bohnen , Wurzeln , Mairüben , sowie
Stachelbeeren, Johannisbeeren Rhabarber , Bick¬

beeren werden täglich angenommen.
sammelstelle für Gemäss und Obst.

Kra « Sverdieck, Vechta.

Das

im Oyther Moore ist nur gegen Lösung eines Er¬
laubnisscheines gestattet . Scheine sind nicht, wie
irrtümlich bekannt gemacht jeden Tag , sondern
Montag » Mittwoch und Samstag , von 8—12 Uhr»
beim Vorsteher , Zeller Georg Kallage , Oythe » in
Empfang zu nehmen . Zuwiderhandelnde werden
unnachsichtlich zur Anzeige gebracht.

Zrucht - Verkauf.
Der Kolon G. Frye in Fladderlohausen bei

Holdorf läßt am Freitag » dem 12. Juli , nach,
mittags 2 Uhr (alle Zeit) anfangend

29 Scheffelsrmt besten
Roggen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Käufer ladet dazu ein

Holdorf » den 8 . Juli 1918.
H. Wiegel.

Hof -Verkauf.
2. Aufsatz.

Im Aufträge der Erben des Zellers E . H.
TLbkenfresenborg in Bevern werde ich am

Donnerstag , d . 11. Juli , nachm. 6 Vs Uhr,
in Beimohrs Wirtschaft in Bevern den daselbst
bekegenen Hof öffentlich meistbiet . zum Verkauf auf¬
setzen.

Der Hof liegt im Ort bei der Schule u. Kirche
an der Chaussee , 50 Minuten vom Bahnhof Essen.

Das Wohnhaus ist neu erbaut. Der Hof wird
zu Eignerstellenim ganzen und parzellenweise aus¬
geboten . Antritt 1. Nov. oder später . Ein Teil
des Kanfgeldes kann stehen bleiben . Besichtigung
am 11 . Juli , 10 Uhr anfangend.

Käufer ladet ein
V . Diekmann , amtl . AukL.

DE " Für die Heuernte empfehle
zum Einstreuen

VLSZLLSlL.
Vechta. D . Schröder.

Empfehle zur 5aat:
Serradella , Spörgel , Saatlupinen,
Notklee (SLockklee ), Weihklee , Schrve-
denklee , Gelbklee , Inkarnatklee , Nay¬
gras , Thymsthee , Honiggras , Wie¬
senrispengras , Wiesenfuchsschwanzu.
Kammgras.

D . Schröder,
Vechta und Schneiderkrug.

Spörgelsarnen u.
Stoppelrübsamen

empfiehlt

I. S« rr . « 1ü a. MMrktm.

Wer leiht

ILLPLtK .!
an Landwirt zum Ankauf
einer kl . Landstelle gegen
Hypothek.

Off. an die Geschäftsst.
dieses Bl . unter Nr. 100.

Gesucht
Landaufenthalt

für die Sommerferien in
Vechta oder Umgebung
2 möblierte Zimmer mit
Küchenbenutzung für eine
Dame mit Tochter Offert,
mit Preisangabe an Frau
F . Stahl, Hannover,
Königstraße511.

Für zwei

wird auf sofort Beschäfti¬
gung bei Landwirten ge¬
sucht.

Anmeldungenunter P.
H . V. cm die Geschäftsst.
dieses Bll

Für ein Manufaktur-
Geschäft wird eine zuver¬
lässige

Verkäuferin
gesucht. Dieselbe muß mit
Laden und Büchern ver¬
traut fein.

Offerten unter Nr . 50
an die Geschäftsst . d . Bl.

Habe zwei zuverlässige,
fromme

Pferde und
einen Gigh

zu verkaufen.
G. Beckmann,

Bakum.

Habe eine sehr gute

Milchkuh,
6 Jahre alt und in 14
Tagen kalbend , und ein
14 Tage altes

SLarkenkalb
zu verlaufen.

Näheres bei C. I.
Honkomp, Steinfeld.

Kaufe täglich reife und
unreife

Stachelbeeren,
Johannisbeeren,

rote, Weiße und schwarze,
Erbsen und

sämtl -FrühILMÄse.
D . Schänemann,
Lohne i. O ., Bahnhof.

Wanduhren
und Wecker

werden in kürzester Zell
gründlich nachgesshenu.
gereinigt.
Vecbts , VarKtr . 11.

M Ml» Mise
für

Kaninchen ,
"MW

Enten , Hähne,
zahll nach wie vor

krZ . LueräisLk .Veebls'

MeineverehrtenKunden,
welche von mir 1918/19

KmM
beziehen wollen, werden
gebeten , sich bis zum 15.
d. Mts . bei mir in die
Knndenliste eiytragen zu
lassen.

Heinr . Hilgefort,
Dinklage,Fahrradhandlg.

M
Olckesburs L. 6 . ,

M Koitorpslp l.
Sprechstund en:

vormittags 9—12 Uhr,
nachmittags 2—6 Uhr,
Sonntags: vormittags

9—12 Uhr.

Eine Ijöhr ., hornlose

Ziege
(guter weißer Sahnen¬
schlag) sofort zu verkaufen.

Nachzufr . in der Ge¬
schäftsstelle d. Bll

UMM - MM
zu habenin der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Lodes -Auzeige.

Nach Gottes heiligem Willen starb heute Nachmittag 3 Uhr
meine innigstgeliebte Frau , unsere gute Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester , Schwägerin und Tante, die

Ehefrau

W HWkiU llM»W
Sie entschlief sanft im Herrn nach heftiger , mit muster¬

hafter Geduld ertragener Krankheit , versehen mit den Tröstungen
der hl. Kirche im 65. Lebensjahre.

Um ein Gebet für die teure Dahingeschiedene bitten

Im Namen der Angehörigen:
Der trauernde Gatte nebst Kindern.

Steinfeld , Lohne , Berlin, westlicher Kriegsschauplatz,
Wilhelmshaven und Rotterdam, den 8. Juli 1918.

Die Beerdigung findet vom Trauerhcmse aus statt am
Montag, dem 15. Juli , vormittags 9 ' /r Uhr.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.
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